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SfeomaS. DaS ©ef*of üott 307 Vfunb ©ewi*t
mit 50 Vfunb Sabung afegeftfeoffett traf bie Sßtattett

auf ber ©eite, wo feine Hotz^anb babittter ange*

bra*t war, üerbog fol*e anf 7/2", ri*tete jebo*
bti weitem tti*t fo üiet ©*aben an, als man er*

warten bürfte.
©in ©tafelgeftfeof auS bemfelben ©eftfeüfc 330 Sßfb.

f*wer tmb ebenfalls mit 50 Vfnnb Sabung abge*

feuert traf bie Vl%" bidt ©ifenplatte, brüdte folebe

auf 10 Va" SEBeite eitt uttb bra*te nebenbei no*
einen breiten 9ttft feerüor, tmgweifelfeaft würbe in
einem Vangerf*iff eitt ftärfer Sef entftanben feitt.

Sngwiftfeett entfpra* biefe SBirfung aud) tti*t gattg
ben gefeegtett ©rwartuttgett für berartigeS ©eftfeof*

gewi*t, Sabung utib Sänge beS ©eftfeüfcrofereS, waS

namentli* ber ©eftatt ber 3üge unb berer grofen
Slngafef gugeftferieben würbe.

i>k Verfu*e wurben gefcbloffen mit einem ©*uf
auS bem Slrmftroitg 300 Vfunb, auS wel*em ein

föunbgeftfeoft üon 144 Vfunb ©ewi*t mit 45 Vfunb
Vulüer abgeftfeoffen wurbe. DaS ©eftfeof traf bie

linfe ©eite ber 7Va3off=Vlatte mit einer ©nbge*

f*winbigfeit üon 1636 guf (ber groften, bie no*
je einem ©eftfeof ertfeeilt worben war) bte SEBirfimg

war aber au* biefer ©eftfewittbigfeit entfpre*ettb,
eS etttfttmb ni*t blof eine ©inbiegitng ber ©ifen*

platte, fonbern ein SRift üon 2" Vreite in Krewgforat
unb bk gange ©*eibe wttrbe bergeftatt erf*üttert,
baf fte unbrau*bar war.

Die Verfu*e fönnten als üollfommen geltmgeti
betra*tet werben, bie SIRetaffttrgie featte ben VeweiS

geleiftet, baf fte im ©tanbe ift 7 VaSotl=Vetten üon

ebenfo üorgügli*er Dualität wie 4" gu liefern. Die
Slrtillerie bagegen bewies, baf fie im ©tanbe ift

% bie SBiberftanbSfraft ber ftärfften platten gu be¬

wältigen. — Diefelben feaben aber neue Slnftrengungen
in beiben Sägern feeroorgerttfeit. Slrmftrong con*

ftntirte eine 600*Vfünber Kanone, beren ®ewi*t
487 Setttner beträgt, unb in beit ©ifettwerfen wur*
ben f*miebeiferne Vtatten üon 10 3off Dide erjeugt.

Smmerfein bleibt eS eine auSgema*te ©a*e, baf
itt biefem Kampfe bk Vangerftfeiffe ben Kürgera gie*

feen muffen, benn fte bürfen nt*t bloS wttüerwimb*

bar bur* ©eftfeoffe fein, fonbern follen no* ge*

wiffen Vebingungen ber ©eetü*tigfeü tmb ©eftfewin*

bigfeit entfpre*eit, ofene wet*e fte gum ©eefriege

untü*tig werben.

©*on wurben biefe notfewettbigeit ©igettftfeaften
bei ben Vangerfregattett SEBarrior uitb la Gloire iu
Streifet gegogen, obftfeon beren Vanger ttur 4 Va"
bid ftnb, bie engliftfeen Vangerfregatten üom neufteit
äRobeff feaben gwar ©ifenplatten üon 5 Va" ^>ide,

aber bagegen nur 11" bideS Hotgtoerf tmb wären

fol*e au* 7 Va" ftarf, fo tonnten biefe ©*iffe ber

SEBirfung ber ©efeboffe bo* nicht wiberftefeen.

Der Vorrang gebüfert bafeer einftweilen ber Str*

tifferie unb bie ftärfften Vangerftfeiffe fefcen ft*
f*nelter Serftbrang attS, wetm fte gegen Vefeftigim*

gen auftreten, wel*e mit ®ef*ü$ ftfewerftett Kali*
berS armirt fmb.

VereitS feat bit KriegSerfafemng bie SRüfetigfeü

biefer Slnft*t auf imgweibewtige SBeife beftätigt bur*

bie SRiebertage ber Vangerftotte ber norbamerifani*

f*en Union beim Stttgriff auf ©bartefton.
©in SlnbereS ift eS mit ber Vepangerung ber fe*

ften Vlafce; feier ftefet ber Vermeferang ber Dide
ber ©ifenplatten fein Hinbernif entgegen unb be*

fonberS für Küftettüertfeeibigimg wirb bereit Slnwen*

bung anjttcmpfefeteti fein, ba bie S0taritte*Slrtillerie
ber Vergrbferung beS KaliberS ber ©eftfeüfce ni*t
folgen fann, auS SRüdft*ten für bie Vewegli*feit
unb bett Siefgattg ber ©*iffc.

Vefeftignngen, wel*e bafeer gepattgert werben nnb

bie mit ©eftfeüfcen f*werften KaliberS armirt ftnb,

babtn fomit üon Sßangerftfetffen gar tti*tS gtt be*

für*fen.

/JHÜttärifdjr flmfdjau in brn Hantonrn.

©t. ©allen. (Korrefponbeng.) Der OffigierS*
üerein ber ©tabt Bt. ©alten wül fein Si*t au*
ni*t unter ben ©*effet fteffett unb hat bafeer üor
SBo*cn f*ott einen Vert*terftatter feegei*net, ber

ben Kameraben brattfett fage, waS itt SIRilüaribiiS
ben SBinter über bier getrieben werbe. Der SluS*

erwäfette fommt enbli* feiner Vffi*t na*.
SBenn fo gegen dnbe Oftober ber lefcte SBirbet

auSgcraffclt unb ber fefcte Srompetenftof auSgef*met*
tert, beginnen jeweilen bit regelmäßigen üierjebntä*
gigen Sufammenfünfte beS Vereins, bie feawptfä*ti*
milüärif*en Vorträgen imb Vcfpre*ungen imb in
zweiter Sinie ber Kamerabf*aftlt*feü gewibmet ftnb.
Sm abgelaufenen SEBinter bilbete baS ©t. ©atliftfee

SUtititärgefefc beinafee ben eingigen VeratfeungSgegen*

ftanb, att bem ft* ©t. ©affiftfee Verebtfamfeit oft
wäferenb brei Stbettbftuttbett imb no* länger weibete.

3* üerf*one ©ie mit weiteren SluSfeefetmgeit auS

ben feauptfä*ti*ften Stebeftromen bie ft* über baS

neue Snftitut ber ©cftionS*efS, bie SIRifbräit*e
bti bex Dtettftbefreiung üon ©ifenbabnangeftefften,
bie ftetS gu wünftfeen übrig laffetibett Sägermuftfett,
bie grage, ob magaginiren ober ni*t, (grofe ©*ta*t
— grofer ©ieg ber Slntimagaginirer!) tt. f. w. er*'

goffett, unb würbe eS üorgieben, wenn bie eine ober

anbere biefer gragen einmal im eibgenbfftftfeen ®e*
wanbe auftau*t, alSbatm bte Shift*tett ber feieftgeit

Offigiere Sonett eingubert*ten. ©benfo wenig werbe

id) in meinen feeutigen Veri*t SRaifonnemetttS über

bie ©*wierigfeüett, bie ft* bem projeftirten tnter*
fantonaten Sruppengtifammengug ©t. ©alten, ©rau*
bünbtett, ©taraS entgegentfeürmeit, eittfle*tett imb

für einmal nur bemerfen, baf biefeS Vrojeft eben*

falls ben ©toff gu einem intereffanteit Vortrag uttb

lebfeafter DiSfufftou lieferte, geraer famen bie

©*la*t am Dotmerbüfel im Safer 1298 imb bie

©*la*t bti Sawpen 1339 an bie föeifee, wobei aber

bie grofe ©treitfrage, ob ber Verner Vortrab am

Vramberg ft* wirftiefe eiferner ©i*elwagen bebient
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Thomas. Das Geschoß von 307 Pfnnd Gewicht

mit 50 Pfund Ladung abgeschossen traf die Platten
auf der Seite, wo keine Holzwand dahinter
angebracht war, verbog solche auf 7/z", richtete jedoch

bei weitem nicht so viel Schaden an, als man
erwarten durfte.

Ein Stahlgeschoß aus demselben Geschütz 330 Pfd.
fchwer und ebenfalls mit 50 Pfund Ladung
abgefeuert traf die 7'/ü" dicke Eifenplatte, drückte solche

auf 10 Va" Weite ein und brachte nebenbei noch

einen breiten Riß hervor, unzweifelhaft würde in
einem Panzerschiff ein starker Lek entstanden sein.

Inzwischen entsprach diese Wirkung auch nicht ganz
den gehegten Erwartungen für derartiges Geschoßgewicht,

Ladung und Länge des Geschützrohres, was

namentlich der Gestalt der Züge und derer großen

Anzahl^zugeschrieben wurde.

Die Versuche wurden geschlossen mit einem Schuß

aus dem Armstrong 300 Pfund, aus welchem ein

Rundgeschoß von 144 Pfund Gewicht mit 45 Pfund
Pulver abgeschossen wurde. Das Geschoß traf die

linke Seite der 7^2 Zoll-Platte mit einer

Endgeschwindigkeit von 1636 Fuß (der größten, die noch

je einem Geschoß ertheilt worden war) die Wirkung
war aber auch dieser Geschwindigkeit entsprechend,

es entstund nicht bloß eine Einbiegung dcr
Eisenplatte, sondern ein Riß von 2" Breite in Kreuzform
und die ganze Scheibe wurde dergestalt erschüttert,
daß sie unbrauchbar war.

Die Versuche konnten als vollkommen gelungen
betrachtet wcrden, dic Metallurgie hatte den Beweis

geleistet, daß sie im Stande ist T^Zoll-Plattcn von

ebenso vorzüglicher Qualität wie 4" zu liefern. Die
Artillerie dagegen bewies, daß sie im Stande ist

* die Widerstandskraft der stärksten Platten zu be¬

wältigen. — Dieselben haben aber neue Anstrengungen
in beiden Lagern hervorgerufen. Armstrong con-

struirte eine 600-Psünder Kanone, deren Gewicht
487 Zentner beträgt, und in den Eisenwerken wurden

schmiedeiserne Platten von 10 Zoll Dicke erzeugt.

Immerhin bleibt es eine ausgemachte Sache, daß

in diesem Kampfe die Panzerschiffe den Kürzern ziehen

müssen, denn sie dürfen nicht blos unverwundbar

durch Geschosse sein, sondern sollen noch

gewissen Bedingungen der Seetüchtigkeit und Geschwindigkeit

entsprechen, ohne welche sie zum Seekriege

untüchtig werden.

Schon wurden diese nothwendigen Eigenschaften
bei den Panzerfregatten Warrior und la (Gloire in
Zweifel gezogen, obschon deren Panzer nur 4 V2 "
dick sind, die englischen Panzerfregatten vom neusten

Modell haben zwar Eisenplatten von 5V-" Dicke,

aber dagegen nur 11" dickes Holzwerk und wären

solche auch 7 V2 " stark, so könnten diese Schiffe der

Wirkung der Geschosse doch nicht widerstehen.

Der Vorrang gebührt daher einstweilen der

Artillerie und die stärksten Panzerschiffe setzen sich

schneller Zerstörung aus, wenn sie gegen Befestigungen

auftreten, welche mit Geschütz schwersten Kalibers

armirt stnd.

Bereits hat die Kriegserfahrung die Richtigkeit
diefer Ansicht auf unzweideutige Weife bestätigt durch

die Niederlage der Panzerflotte der nordamerikanischen

Union beim Angriff auf Charleston.

Ein Anderes ist es mit der Bepanzerung der

festen Platze; hier steht der Vermehrung der Dicke

der Eisenplatten kein Hinderniß entgegen und

besonders für Küstenvertheidigung wird deren Anwendung

anzuempfehlen fein, da die Marine-Artillerie
der Vergrößerung des Kalibers der Geschütze nicht

folgen kann, aus Rücksichten für die Beweglichkeit
und den Tiefgang der Schiffc.

Befestigungen, welche daher gepanzert werden und

die mit Geschützen schwersten Kalibers armirt sind,

haben somit von Panzerschiffen gar nichts zu

befürchten.

Militärische Umschau in den Kantonen.

St. Gallen. (Korrespondenz.) Der Offiziers -
verein der Stadt St. Gallcn will scin Licht auch

nicht unter den Scheffel stellen und hat daher vor
Wochcn schon einen Berichterstatter bezeichnet, der

den Kameraden draußen sage, was in Militaribus
den Winter über hier getrieben werde. Der
Auserwählte kommt cndlich seiner Pflicht nach.

Wenn so gegen Ende Oktober der letzte Wirbel
ausgcrasselt und der letzte Trompetenstoß ausgesckmct-

tert, beginnen jeweilen die regelmäßigen vierzehntägigen

Zusammenkünfte des Vereins, die hauptsächlich

militärischen Vorträgen und Besprechungen und in
zweiter Linie der Kameradschaftlichkeit gewidmet find.
Im abgelaufenen Winter bildete das St. Gallische

Militärgesetz beinahe dcn einzigen Berathungsgegen-
stand, an dem sich St. Gallische Beredtsamkeit oft
während drei Abendstunden und noch länger weidete.

Ich verschone Sie mit weiteren Aushebungen aus

den hauptsächlichsten Redeströmen die sich über das

neue Institut der Scktionschefs, die Mißbräuche
bei der Dienstbefreiung von Eifenbahnangestellten,
die stets zu wünschen übrig lassenden Jägermusiken,
die Frage, ob magaziniren oder nicht, (große Schlacht

— großer Sieg der Antimagazinirer!) u. s. w. er-'

gössen, und würde es vorziehen, wenn die eine oder

andere dieser Fragen einmal im eidgenössischen

Gewände auftaucht, alsdann die Ansichten der hiesigen

Offiziere Ihnen einzuberichten. Ebenso wenig werde

ich in meinen heutigen Bericht Raisonnements über

die Schwierigkeiten, die sich dem projektirten
interkantonalen Truppenzusammenzug St. Gallen, Grau-
bündteu, Glarus entgegenthürmen, einflechten und

für einmal nur bemerken, daß diefes Projekt ebenfalls

den Stoff zu einem interessanten Vortrag und

lebhafter Diskussion lieferte. Ferner kamen die

Schlacht am Donnerbühl im Jahr 1298 und die

Schlacht bei Laupen 1339 an die Reihe, wobei aber

die große Streitfrage, ob der Berner Vortrab am

Bramberg sich wirklich eiserner Sichelwagen bedient
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habe, um bie feittbli*en dteihen gu „gerivetmeit",
unerlebtgt blieb; ja, gingen bo* feo*geleferte gor*
ftöer fo weit, ni*t bloS ben ©ebratt* ber ©übet*
wagen in ber ©*la*t bei Saupen, fonbern fogar
bie ©rifteng beS ftfeweigeriftfeett HeerfüfererS, SRnbotf

üon ©ria*, in 3n>eifel git giefeett. Sn btx neuli**
ften Sufammenfnnft wttrbett fritiftfee ©ättge an ber

Donau, nämli* bttr* baS ©efe*t bei Dürrenftein
gwif*en grangofen unb 9tuffett im Safer 1805, ge*
maebt.

SReben biefen geiftigen förergüien wurben aber an*
bie SeibeSübungen ni*t üema*läfftgt, inbem üor
SReujabr baS im üorigen SEBinter begonnene ©äfeel*

fe*tett wieber repetirt wurbe, uttb im gebruar utib
SIRärg wäferenb fünf SEBo*ett 24 Offigiere ber üer*
ftfeiebenen SBaffengattungen ft* bttr* Herrn Kaüal*
lerie=0berlieutenattt SIRüffer üon SfcapperftfeWtyt itt
ber ebetti SReitfunft unterri*ten liefen. SEBir ftim*
men mit bem Veri*tcrftatter im feieftgett Sagbtatt
üofffommett übereilt, wenn er ben Kettntttiffett, bem

©ifer imb bem Saft beS SefererS alle Stnerfetmimg

gollt mtb ber Slitft*t ift, baf bie üott bett Sfeeil*

nefetttem, ber SRegierung unb bem OfftgierSüerein gu

biefem 3n>ede gebra*teu Opfer ni*t üergebenS wa*
ren. (Die Stegierung battt ttämji* gr. 500 utib
ber OfftgierSüerein gr. 150 feeigefteitert.)

3* ftfeliefte für feeute mit ber dlotip baf ber.

©ommer (uämti* ber mitüäriftfee) itt Kart SIRorelS

©iSgapfen* unb Krautftabt bereits eittgegogen ift,
bentt bie Sromtnelti raffeln wieber tmb circa 120

ttett ernannte SlibemajorS, Hauptleutc, gouriere uub

Korporale forgen bafür, baf bie am 26. SIRärg feier

eintreffenben eibg. 3nfanterie*SieutettatitS itnb Slfpi*
ranten niebt bem erften Vttttburft jener ttiebli*ett
fleinen Kafernenbewobtter gum Opfer fallen.

DaS

SolJSftferift bti @*meiger $anbtli<®wixxitz
in SSieL

Unter biefem Sitet ift ein fleineS Heft erftfetettett,

baS in furgen bünbigen Sügen bie Organifation im*
fereS SBebrwefettS ftfeilbert; bur* bie gelungene, an*

giefeenbe Darftettung wirb bem Sefer eitt ri*tigcr
Vegriff unferer SBeferittftÜute wttb bereit Verfeältniffe

gum bürgerli*ctt Seben gegeben, imb »erbient bafeer

biefe ©*rift bie Slufmerffamfeit aller berjenigen, bie

tin Herg für bie SBeferfäfeigfeit witfereS VatertanbeS

feaben, auf ft* git giefeett. DaS H*ft erftfeeint in
ben brei ©pra*ett ber 6*tteig, gttm VreiS üoti

20 ©ent.

©oeben erftfeeint bti ^r. 8*uiffeef in 3«ri* ttnb

ift in atten Vu*feanblungen, in Vafel in ber @*weig*
feaufer'ftfeen ©ortimetttSbu*feanblung (£. Slmberger)
git feaben:

^)it

fiepte front fleinen Artete
ÜOtt

W. üüjtom.
23 Vogen mit 6 Vtan*eS. 8. br. 1 Sfelr. 24 SRgr.

Sn biefem ttetteftett SBerfe beS geftfeäfcten SlittorS
ftnben ft* bte ©rtmbfäfce ber KriegSfttttft für ben

fleinen wttb Vartfeeigättgerfrieg mit bett ©rfaferimgett
attS ben Kriegen ber neuem Seit »erarbeitet unb bur*
Veifpiele itnb ©figgen gur ffareit Slttf*aiiimg gebra*t.

In der Kunstverlagshandlung von RudolfLang
in Basel ist soeben erschienen:

Costumes de PArm6e föderale
suisse.

Colorirt k
Schwarz ä

Fr. 10 per Blatt.
n O i» n

Indem ich die verehrt. Herren Offiziere
insbesondere und den schweizerischen Militärstand
im Allgemeinen auf dieses sehr schön und cor-
rect ausgeführte Blatt aufmerksam mache,
verbleibe ich hochachtungsvollst

Hubolf fang.

/
Vei <£. JtteM in Slftfeaffenfewrg ifttteu erftfeienen

imb in ber ©*weigfeattfer,f*eu ©ortimentSbu*feanb*#

ttmg (H- Slmberger) in Vafet gu feejtefeett:

SB&tnet, 2* (Konigt. Seferer ber SIRatfeematif).

Sfeeorie be* ^lan$ei*nenä. 3Rtt 16 Safeln.
ft. golio. 3 SRtfetr. ober gr. 12.

Der Verfaffer liefert feiermü bie erfte matfeematif*

begrünbete Sfeeorie beS Vtangei*iietiS. ©r beginnt

mit 3ei*nett=SIRater{al unb SBerfjeug, ber ©onftraf*
tion ber Slftafftäfee ttnb ber @*rift, reibt baran bte

©rftärang ber eingelnen ©fearaftere imb ftellt bei

bem Verggei*nen bit SIRanier üon Sefemantt ber

neueren üon ©battüin gegenüber, bti wel* le^teter

er eitte genaue Veftimmung beS Veleu*tmgSgrabeS

ber glä*ett angibt. Daran fügt er baS ©opiren

imb Dtebugiren üott Vtänen.

SllS 3ei*ttuttgSüortagett uttb gur ©rtättterattg beS

SerteS ftttb 16 Sorgfältig auSgefüferte Safettt beige*

geben, tmter wel*eti befonberS bie Vlätter in gar*
benbrud uttb iu ©bauüiit*f*er Spanier mit üotten*

betfter Se*nif feergeftettt ftttb.
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habe, um die feindlichen Reihen zu „zertrennen",
unerledigt blieb; ja, gingen doch hochgelehrte Forscher

fo weit, nicht blos den Gebrauch der Sichcl-
wageu in der Schlacht bei Laupen, sondern sogar
die Eristenz des schweizerischen Heerführers, Rudolf
von Erlach, in Zweifel zu ziehen. In dcr neulichsten

Zusammenkunft wurdcn kritische Gange an der

Donau, nämlich durch das Gefecht bei Dürrenstein
zwischen Franzosen und Russen im Jahr 1805,
gemacht.

Neben diesen geistigen Exerzitien wurden aber auch

die Leibesübungen nicht vernachlässigt, indem vor
Neujahr das im vorigen Winter begonnene Säbelfechten

wieder repctirt wurde, und im Februar und

März während fünf Wochen 24 Offiziere der

verschiedenen Waffengattungen sich durch Herrn
Kavallerie-Oberlieutenant Müller von Rapperschwyl in
der edeln Reitkunst unterrichten ließen. Wir stimmen

mit dem Berichterstatter im hiesigen Tagblatt
vollkommen überein, wenn er den Kenntnissen, dem

Eifer und dem Takt des Lehrers alle Anerkennung

zollt und der Ansicht ist, daß die von den

Theilnehmern, der Regierung und dem Offiziersverein zu
diesem Zwecke gebrachten Opfer nicht vergebens wa
ren. (Die Regierung hatte näml.ich Fr. 500 und
der Offiziersverein Fr. 150 beigesteuert.)

Ich schließe für heute mit der Notiz, daß der

Sommer (nämlich der militärische) in Karl Morels
Eiszapfen- und Krautstadt bereits eingezogen ist,
denn die Trommeln rasseln wieder und circa 120

neu ernannte Aidcmajors, Hauptleute, Fouriere und

Korporale sorgen dafür, daß dic am 26. März hier

eintreffenden eidg. Infanterie-Lieutenants und
Aspiranten nicht dem ersten Blutdurst jener niedlichen

kleinen Kasernenbewohner zum Opfer fallen.

Soeben erscheint bei Fr. Schultheß in Zürich und
st in allen Buchhandlungen, in Basel in der

Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger)
zu haben:

Die

Lehre vom kleinen Kriege
von

W. Mftow.
23 Bogen mit 6 Planches. 8. br. 1 Thlr. 24 Ngr.

In diesem neuesten Werke des geschätzten Antors
finden sich die Grundsätze der Kriegskunst für den

kleinen und Parthcigängerkrieg mit den Erfahrungen
aus den Kriegen der neuern Zeit verarbeitet und durch

Beispiele und Skizzen zur klaren Anschauung gebracht.

Das

Volkswehrwesen
der Schweiz.

VoMschrift deö Schweizer HandelS-Conrrier
in Biel.

Unter diesem Titel ift ein kleines Heft erschienen,

das in kurzen bündigen Zügen die Organisation
unseres Wehrwesens schildert; durch die gelungene,

anziehende Darstellung wird dem Leser ein richtiger

Begriff unserer Wehrinstitute und deren Verhältnisse

zum bürgerlichen Leben gegeben, und verdient daher

diese Schrift die Aufmerksamkeit aller derjenigen, die

ein Herz für die Wehrfähigkeit unseres Vaterlandes

haben, auf fich zu ziehen. Das Heft erscheint in
den drei Sprachen der Schweiz, zum Preis von
20 Cent.

In clor Kun8tvsrIsK8N«n<Uung von Nickoirll,»»«
in Wasvl igt 8ttvKsn srsokionvn:

Oostumes àe I'^rmöe L6à6ra1e

suisse.
Oolorirt à ?r. l0 por Matt.

Inàsm ion ckis vsrekrl. Herren Ostiere în8^
ds8«nàers unà àen 8enwvi«sri8oKen Uilitâr8t«nà
im ^llASmeînsn suk àîe8ss s«Nr sebSn unà oor-
rsct au8ffetndrts LIatt aufmsrk8«m msons, ver-
dlsib« iek No«K«eKtunK8voll8t

Nudols Lang.

7 ^
Bei C. Krebs in Aschaffenburg ist neu erschienen

und in der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhand-*

lung (H. Amberger) in Basel zu beziehen:

Wörner, L. (Königl. Lehrer der Mathematik).
Theorie des Planzeichnens. Mit 16 Tafeln,
kl. Folio. 3 Rthlr. oder Fr. 12.

Der Verfasser liefert hiermit die erste mathematisch

begründete Theorie des Planzeichnens. Er beginnt

mit Zeichnen-Material und Werkzeug, der Construktion

der Maßstäbe und der Schrift, reiht daran die

Erklärung der einzelnen Charaktere nnd stellt bei

dem Bergzeichnen die Manier von Lehmann der

neueren von Chanvin gegenüber, bei welch letzterer

er eine genaue Bestimmung des Beleuchungsgrades

der Flächen angibt. Daran fügt er das Copiren

und Reduzircn von Plänen.

Als Zeichnungsvorlagen und zur Erläuterung des

Textes sind 16 sorgfältig ausgeführte Tafeln
beigegeben, unter welchen besonders die Blätter in
Farbendruck und in Chauviu'scher Manier mit vollendetster

Technik hergestellt sind.


	Militärische Umschau in den Kantonen

